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Für das kult Westmünsterland

Das heute von Frau Silke Röhling geleitete Team des Kulturhisto-
rischen Zentrums Westmünsterland in Vreden (Kreis Borken) hat 
den schriftlichen Nachlass meines Opas Bernhard Olbing (1899 – 
1991) kompetent und liebevoll archiviert. Dazu gehören seine teil-
weise auf Platt verfassten Aufsätze mit ihrer Entstehungsgeschichte. 
Dr. Volker Tschuschke hat sich dabei besonders verdient gemacht.

Herzlichen Dank!





  

Westfalen, Paris und Berlin:
Wer würde da nicht gern hinziehn?
Dieses Sparbuch voll Geschichten
wird vom Leben dort berichten.
Ob beim Schmuggeln mit Geheule
einer unheimlichen Eule
ob beim Ordern des Menüs
in dem Land von Paul Bocuse
ob beim Um-die-Häuser-ziehen
vor Berlins Kunstgalerien –
immer gilt: Alle Personen
die in diesem Sparbuch wohnen
freuen sich, wenn es gefällt
und so der Leser Zins erhält
aus über hundertzwanzig Jahren.
Darum: Döhnkes aufbewahren!
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Ahdorf, Mitte der 1920er Jahre. Mein Opa Alwis Olbmanns eröff -
net auf einer Kegelbahn die Zweigstelle der Kreissparkasse Rinden. 
Wenige Jahre später wird die neue Kreissparkasse fertiggestellt. 
Im westfälischen Barockstil, unter ausschließlicher Verwendung 
heimatlichen Materials erbaut, sei sie eine Zierde für Ahdorf, lobt 
die Zeitung am Tage der festlichen Einweihung. Und sie schildert, 
wie der Rindener Landrat den Schlüssel des neuen Hauses an den 
verdienstvollen Sparkassenamtmann Olbmanns übergibt. Der Junge 
aus der Bauerschaft Hockskamp hat es geschaff t. Leiter einer Spar-
kassenfi liale in einem repräsentativen Neubau – im Schlaunschen 
Stil1, wie meine Oma mit erhobenem Zeigefi nger betont: die Familie 
freut sich mit ihm und ist stolz.

Ahdorf, 1980. Ein Tisch. Ein Stuhl. In der Nische ein weinrotes Sofa, 
lang genug für einen kurzen Mittagsschlaf nach einem herzhaften 
Mahl. Über dem Sofa das Bild eines alten Bauern mit Kittel, Hal-
stuch und Strohhut. So sieht das Studierzimmer meines Opas aus. 

Hier schreibt er als Rentner seine Zeitungsartikel zu Brauchtum, 
Geschichte und Heimatpfl ege. Dabei geht er zielstrebig vor: vom 
ersten Entwurf in gestochener Handschrift – oft auf der Rückseite 
von Geschäftsbriefen – über die teils nochmals verbesserte Schreib-
maschinenfassung bis hin zum fertigen Beitrag. Darin geht es zum 
Beispiel um westfälische Adelsfamilien, alte Kult- und Richtstätten 
und einen Flugpionier. Einmal gesteht er einem Volkskundler, dass 
seinen Berichten zwar tatsächliche Geschehnisse und Erlebnisse zu-
grunde lägen, er aber einiges ausschmücke.

Barock geht es zu, wenn Opa Alwis seine Geschichten erzählt. Zum 
Beispiel auf dem Fahrrad mit mir hintendrauf. Wenn ich aufmerk-
1  Johann Conrad Schlaun (1695 – 1773) entwarf im Stil des westfälischen Barock Residen-
zen, Schlösser, Häuser, Kirchen und Städte. Dabei kombinierte er Sandstein mit rotem Klinker 
und weißen Sprossenfenstern, „westfälische Sinfonie“ genannt.
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sam zugehört habe, bekomme ich ein Pfeff erminzbonbon. Oder Hei-
ligabend nach der Bescherung, genüsslich eine Zigarre rauchend. 
Dann wird an nichts gespart – außer der Wahrheit. Es wird nach 
Herzenslust fabuliert, gerne mit plattdeutschen Einsprengseln. Zum 
Beispiel über die Versetzung eines Berliner Zollbeamten in die west-
fälische Provinz. Besonders gewagte Passagen pfl egt mein Opa ab-
zuschließen mit einem augenzwinkernden: „Nicht wahr?“
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Die folgenden westfälischen Geschichten beruhen auf Opas Er-
zählungen und denen seiner Tochter Hannah, meiner Mutter. Ich, 
Christian van Scholze, habe mir erlaubt, sie noch etwas weiter aus-
zuschmücken.


